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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

einem solchen größeren deutschen Kolonial¬
reiche auch die deutschen Missionen zu erwei¬
tertem Wirken neu aufblühen werden , schloß
Dr . Sols seine mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommenen Ausführungen.

zu K«
r S . «

An keiner Front Ereignisse von größerer
Bedeutung.

Die kolonialen Kriegsziele
Deutschlands.

Der Staatssekretär des Reichs-Kolonial¬
amts , Dr . Solf . hielt Samstag vor der Ab
teilung Karlsruhe der Deutschen Kolonialge
sellschaft einen Vortrag über die deutschen
Missionen und benutzte diese Gelegenheit zu
einer erneuten Darlegung der kolonialen
Kriegsziele Deutschlands.

Der Staatssekretär unterzog die verdienst¬
volle Täiakeit der deutschen Missionen bei¬
der Konfessionen in unseren Schutzgebieten
einer eingehenden Würdigung und zollte
ihren hervorragenden Leistungen in allen
Zweigen des Missionswesens rückhaltlose An
erkennung. Die Missionen und die Kolonial
Verwaltung seien auf gegenseitige Förderung
und Unterstützung angewiesen und hätten vor
dem Kriege Hand in Hand gearbeitet . Er
rechne mit aller Bestimmtheit darauf , daß die
deutschen Missionen ihr durch die englischen
völkerrecktswidrigen EewoUmaßnahmen un¬
terbrochenes Werk nach dem Kriege mit glei¬
cher Tatkraft und Hingebung wieder auf-
ncbmen und daß sie im deutschen Volke die
gleiche Hilfe finden würden , wie vorher . Eng¬
land . das sich vor dem Kriege in der Rolle der
obersten Hüterin des christlichen Missionsge¬
dankens gefallen habe, habe durch keine bru¬
tale Austreibung der deutschen Millionäre
nicht nur aus unseren Schutzgebieten, sondern
auch aus allen englischen Kolonien bewiesen,
daß es den egoistischen Zwecken seiner Macht¬
politik die höchsten Menschheitsziele zu opfern
bereit sei Der Staatssekretär gab demgegen¬
über seiner freudigen Zustimmung Ausdruck,
daß die deutschen Millionen in Befolgung des
biblischen Auftrages „Geht hin in alle Welr
und lehret alle Völker" daran festhalten wol¬
len. das Christentum nach dem Kriege nicht
nur in den deutschen Kolonien , sondern an
allen Stätten ihrer früheren Wirksamkeit

wieder zu lehren.
Trotz dieser supranationalen Aufgabe sei

die Zukunft der deutschen Millionen mit dem
Schicksal des deutschen Kolonialreiches eng
verknüpft Das Ziel der Retchsleitung sei dir
Wiedererlangung des deutschen Kolonialbe¬
sitzes und seine Ausgestaltung zu einem wi-
detstandsfäbigen und wirtschaftlich leistungs
fähigen Gebilde . Sie sehe es als ihre beson
derc Ausgabe an , der den Frieden Europas
gefährdenden Militarisierung Afrikas mir
allen Kräften entgegen zu arbeiten . Der
Staatssekretär trat für eine gerechte Reu»
Verteilung des kolonialen Besitzstandes aller
Nationen in Afrika ein und bezeichnete als
Maststäbc für diese Neuverteilung vom macht-
politischen Standpunkt ous das Verhältnis
ibrer wirtschaftlichen Bedürfnisie und Lei¬
stungsfähigkeit Ei betonte ferner , daß bei
der notwendigen Abschätzung der Ansprüche
auf Mitarbeit an der Erziehung und Förde¬
rung der eingeborenen Rasten die kulturelle
Entwicklung und Leistungsfähigkeit der Ko¬
lonialmächte maßgeblich berücksichtigtwerden
müsse. Ein Hinweis auf die übergroßen De,
sitzungen Frankreichs , Portugals und Bel¬
giens genüge um klar erkennen zu lasten, daß
die gegenwärtige Bcsttzverteilung diesen ge¬
rechten Maßstäben nicht entspreche. ^ Beim
Friedensschlntz müsse eine diesen Maßstäben
bester gerecht werdende Umlegung der Kolo¬
nien vcrgenommen werden . Nur dadurch
könne der internationale Ausgleich erzielt
werden , der dieMöglichkeit zu künftigen Kon-
flikren beseitige. Mit der Hoffnung , daß in

Prinz Mar von Baden.
Sine neue Unterredung.

Die beiden Male , wo oem Grafen Herr-
ling vom Kaiser die Kanzlerschaft angebcten
wurde , hat der damalige bayerische Minister¬
präsident die Aufmerksamkeit auf den badi¬
schen Thronfolger Prinz Max gelenkt. Diese
Tatsache ist wichtig zu wissen, wenn man an
eine Würdigung der ausgezeichneten Dar-
legungen heiangeht , die der badische Thron¬
folger in der Unterredung mit dem Direktor
des Wolff -Bllros kundgegeben hat . Ts ist
gleichmäßig falsch, wenn ein Berliner libe¬
rales Blatt in ibr ein Vorwort zur neuen
Kanzlerrode sieht oder die alldeutsche „Täg¬
liche Rundschau" die Befürchtung hegt , daß
der Prinz sich gegen einen Schutz der Balten
ausspcechen wollte . Unverkennbar sind die
Ausführungen als eine Erläuterung der letz¬
ten Kanzlerred ' gedacht. Reben der persön¬
lichen Anschauung des Prin en geben sie zwei¬
fellos Ansichten der Reichsleitung wieder.
Der Zeitpunkt , zu dem sie bekannt werden , ist
außerordentlich glücklich. Auf die kriegerische
Versailler Proklamation und die winkeladvv
katarischen RedensartenLloyd . Georges komml
von deutscher Seite , ehe die Waffen im Westen
das Wort nehmen, diese deutsche Kundgebung,
die den westlicken Machthabern noch einmal
ihre ganze Peranrwcrtlichkeit in die Gewis
sen brennt . Rücksichtslos wird ihnen ihre
Angst vor dem Verhandlungstisch vor Augen
geführt , und es ist äußerst eindrucksvoll und
überzeugend, wenn der badische Thronfolger
sagt, daß nur derjenige Friedensverhand-
lungen fürchtet, der kein Vertrauen hat , daß
seine eigenen Ansprüche vor seinem Volte
bestehen können. Aber Prinz Max weist auch
überzeugend darauf hin , was für die Kultur
weit gegenwärtig auf dem Spiele steht. Dir
.moralische Infektion " des Bolschewismus

führt zur Weltunordnung , die die Freiheit
zerstört. Ihr muß die Weltordnung entge
gcngesetzt werden, die die Freiheit stützt. Hier
handelt es sich nicht um ein Wideraufleben
der heiligen Allianz unseligen Angedenkens,
sondern einfach um eine Rettung der Kultur
weit , die in allen ihren Errungenschaften
durch den Krieg wahrhaftig schon genug ge
litten hat Trotzki und seine Mitbolschewisten
räumen mit dem auf , was der Krieg noch
verschont hat . Hier erhebt sich die Solidaritär
der Menschheit. Das hat in England ei
weltkluger Mann wie Lansdowne einge¬
sehen. und fast scheint es so, als dämmere auch
Wilson die Erkenntnis dessen, was auf dem
Spiele siebt Allen Mißdeutungen unseres
Standpunktes letzt der Prinz die klaren Ab¬
sichten Deutschlands entgegen , wir vertreten
die Unantastbarketr unseres Staatsgebietes
und die unserer Verbündeten und verlangen
einen grundsätzlichen Verzicht aufWirtschafts-
krieg Deutschland will keine gewaltsam?
Einverleibung der eroberten Gebiete Hebet
alles andere ist es bereit , zu verhandeln . Den
„lauteren Frieden ", den Deutschland anstrebt,
faßt zum Schlüsse der Prinz in vier Mensch¬
heitsziele zusammen. Cie sind Freiheit der
Meere , keine Zerreißung der Welt tn Mächte¬
gruppen . die sich mit Rüstungen überbieten,

Handelsirieden und kulturbewußte gerechte
Kclonialpolittk . Man darf hoffen, daß diese
Rede die Klärung der Friedensfragen sehr
erheblich fördern wird Auch nach innen
wird non ihr eine wohltätige Wirkung aus»
trahlen Sie ist ein mutiges Bekenntnis zum
ierstandigungsfricdrn , und nur ein Tropj

könnte in ihrem freien männlichen Ton eine
Schwäche erblicken. Daß sie in zwölfter Stunde
gehalten wurde , beweist, wie außerordentlich
ernst wir mit unserer Verantwortung es
nehmen ,

Die«estrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 16. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In einzelnen Abschnitten Artillerietätig-
»eit, die sich in der Champagne zwischen Ta-
hure und Ripont am Abend verstärkte. Klei¬
nere Unternehmungen unserer Infanterie in
Flandern und östlich von St . Miehiel hatten
Erfolg.

Von dev anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Eeneralquartiermetster:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier » 17. Febr . (WB >
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern und im Artois vielfach auf-
lebender Feuer katnpf.

In kleineren Infantcriegefechten bei
Eheriln und südlich vonMarcoing wurden Ge¬
fangene cingebracht

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz nnd
Herzog Albrecht.

Bei Tahure und Ripont , auf dem östlichen
Maasufer und im Sundgau zeitweilig er¬
höhte Gefechtslätigkeit.

Unsere Flieger haben in der letzten Nackt
London, Dover , Dünkirchen sowie feindliche
Seestreitkräfte an der französischen Nordküste
mit Bomben angegriffen

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Großrussische Front.

Der Waffenstillstand lauft am 18. Febr.
12 Uhr mittags ab.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 17 Fcoi ., abends >WB . Amtlick '
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 17 Febr . (WB . Amtlich.) Im
westlichen Mittel meer wurden vier bewaff¬
nete Dampfer und zwei Segler mit rund

29 000 Bruttoregistertonnen
vernichtet . Hierdurch wurden hauptsächlich
italienische Reedereien geschädigt, die dabet
drei Dampfer und zwei Segler verloren und
zwar die Dampfet „Parlicipation " (2438
Brt ) . mit Apfelsinen nach Liverpool , „Cap-
rera " (0040 Brt .) und ein unbekannter italie¬
nischer Dampfer von etwa 8000 Brt ., sowie
die Segler „Emma Felice« und „Agnese Ma-
dre" mit Fatbrinde Der vierte vers^ kte
Dampfer war de: englische Truppentrans-
pcrtdampser ..Minnstenka (13 528 Brt .) von
dem czhn Gefangene eingebracht wurden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
•

Rotterdam . 17 Febr . (WB .) ..Maasbcde"
meldet : Das französische Hospitalschiff „Asie"
{8500 Brt .) geriet aus unbekannter Ursache
in Brand und gilt als verloren . Der eng¬
lische Segler „Golden Light " (120 Brt .) ist
gesunken '

Der Luftkrieg.
Bombenabwurf ans London.

London 17. Febt (WB .) Amtlich. Feind¬
liche Flieger überflogen die Küste von Kenr

in der Höhe her Themsemündung gestern
abend kurz vor 10 Uhr und gingen gegen
London vor . Bisher ist, wie berichtet wird,
erst eine Bombe in London abgeworfen
worden.

Der Angriff auf Paris.
Berlin , 16 Febr . (WB .) Anläßlich de»

deutschen Luftangriffes auf Paris in der
Nacht vom 30. zum 31. Januar protestiert der
Erzbischof von Paris im Namen der Grund¬
sätze christlicher Gesinnung gegen Luftangriffe
dieser Art , die er barbarische Handlungen
und wahrhafte Mctde ohne mtlttärtschen
Nutzen nennt Er erklärt sich tn vollkom¬
mener Ueberctnstimmung mit dem Heiligen
Vater , der sckcn wiederholt Attentate dieser
Art gemißbill ' gt habe Die französische Fe¬
stung Paris wurde nach mehrfach wiederhol¬
ter Warnung zur Strafe für die zahlreichen
feindlichen Fliegerangriffe auf offene deutsche
Städte , denen z. D in Karlsruhe weit über
100 Kinder zum Opker fielen , angegriffen.
Die Beurtciiung der militärtschen Bedeutung
des Luftangriffs aus Paris kann den militä¬
rischen Sachverständigen überlassen bleiben.
Der militärische Erfolg des Luftangriffes auf
die Festung Paris war ein durchschlagend:r.
An militätisch wichttgen Zielen wurden u. a.
mehrere Untetgrundbahnhöfe , Gleisanlagen
der Dollbahnhöfe , Gasometer, Munitions¬
fabriken . Bekieiduitzs und Siofflagcr , ein»
Brotfabrik und Lagerhäuser beschädigt oder
zctstört '

Freie Sand nach
jeder Richtung.

Berlin . 16. Febr (WV Amtlich.) In seine:
bekannten Erklärung vom 10. Febr . hat Herr
Trotzki zwar für Rußland die Beendigung
des Kriegszustandes und die Demobilmachung
verkündet , zugleich aber das Unterzeichnen
eines Friedensvertrages abgclehnt . Er hat
sich geweigert , an einer ihm vorgeschlagenen
Vollsitzung, tn der ihm die Entschließungen
des Vierbundcs mitgoteilt werden sollten,
teilzunehmen und ha: die Verhandlungen ab¬
gebrochen.

Durch die einseitige russische Erklärung ist
selbstverständlich der Kriegszustand nicht
seitigt uild der Friedenszustand nicht an sriw-
Stelle gesetzt worden , vielmehr hat die Wei¬
gerung einen Friedensvertrag zu unterzeich-
neu , die Herstellung des Friedens unmöglich
gemacht. Gerade zur Herbeiführung eines
Friedens aber war der Waffenstillstandsver-
trag vom 15. Dezember 1917 — was der Vet-
trag in seiner Einleitung ausdrücklich her¬
vorhebt — abgeschlossen worden. Mit dem
Verzicht auf den Frieden , hat daher das Bol-
schewikische Rußland auch auf die Fortdauer
des Waffenstillstandes verzichtet. Dieser Ver¬
zicht ist der Kündigung gleich zu achten.

In einer amtlichen Mitteilung stellt die
kaiserliche Regierung fest, daß die Peters-
burger Regierung durch ihr Verhalten tat¬
sächlich den Waffenstillstands -Vertrag gekün¬
digt hat . Diese Kündigung ist als am 10.
Februar erfolgt anzusehen. Die deutsche Re¬
gierung hat sich demgemäß nach Ablauf der
14tägigen Kündigungsfrist freie Hand nach
jeder Richtung Vorbehalten.

Die abbernsenen
Kommissionen.

Berlin , 16. Febr . (WB . Amtlich.) Die
deutsche Kommission und die Kommissionen
der verbündeten Staaten haben Petersburg
gestern verlassen und heute morgen auf dem

>Rückwege die deutschen Linien passiert.
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Die Wirre»in KnfsfonD.
Petersburq . 16. Febr . (WB .) Meldung

der Petersburger Telegraphen -Agentur . Es
wurde eine Lffiziersverfchwörung aufgedeckt
welche den Zweck bat . Lenin aufzuheben , um
ihn als Geisel zu gebrauchen In der Be¬
hausung der Organisation wurden Arme »,
bomben und geladene Handgranaten ge
funden

Stockholm , 17. Fer . (WB .) Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur . Die
Unternehmungen des Generals Alexjejew
gehen im Gebiet von Tagarog vorwärts . Hej
tige Zusammenstöße haben zwischen der Noten
Karde und dem Gegner stattgefunden . An
drei Punkten kam es zu militärischen Opera-
tionen . General Trdely kämpft bei Nostow.
General Alexejew bei Morenesch . Bei den er¬
bitterten .stampfen bei Woronesch wurden
die Scvsetstruppen von asten Seiten um-
zingelt Alexejew hat einen strategischen
Plan ausgearbeitet , um die revolutionären
Truppen crnzuschließen . Im Faste eines Er
fclgee werde dann Alexejew über Woronesch
und Ebarkcw nach Moskau und Petersburg
vorrücken.

Petersburg . 17. Febr . (Prkvattel .) Mer-
düng der Petersburger Telegraphen -Agentur
Rack einer Schlacht zwischen Matrosen und
der Noten Garde - einerseits und tartarischen
Truppen andererseits wurde die Hauptstadt
der strim Stinferopol genommen . Die Kathe¬
drale ist beschädigt Die Tartareg . befinden
sich auf der Flucht . Die Truppen , Arbeiter
undMairosen erkennen lediglich die Autorität
der Soviel ? an Die Nachricht der auslän¬
dischen Preffe , im Kaukasus und in der Krim
herrsche die Pest , ist vollkommen erfunden.

Kristiania . 16. Febr (MB .) Die Blät¬
ter veröffentlichen ausführliche Telegramme
über die Schreckensherrschaft der Roten Eard-
die in Finland die Losung ausgab , alle Bür¬
ger über 12 Jahre zu töten , was sie an vielen
Orten bereits fnstematisch ins Werk gesetzt
haben In Helsingfors begann die Rote Garde
jent auch Frauen und stinder zu ermorden,
die außerdem vielfach dem Hungertode preis-
gegeben sind , da die roten Gardisten aste Eß
und Trinkwaren beschlagnahmen , obwohl da¬
durch die Zivilbevölkerung der notigsten Le.
bensmittcl beraubt wird Die Zustände in
Helsingfars werden von Augenzeugen als r.
sagbar und fürchterlich geschildert.

..Tgunusbotk " « ad Homburg » d. Höhe.

wistenhastcsten Pflichterfüllung der katholisch
organisierten Arbeiter und brachten ihre
Wünsche zum Ausdruck . Dabei fanden sie das
weitgehendste Verständnis und Entgegen¬
kommen für die begründeten Forderungen des
arbeitenden Volkes . Eeneralfeldmarfchall v.
Hindenburg ermunterte sie, ihre soziale A-
bcit im Geiste des Friedens zum Heile de
bedrohten Vaterlandes fortzusehen.

Englands Ansicht über das Kriegsende.
Wie Herve in der „Victoire " mitteilt , har
die englische Heeresleitung in Frankreich
feit Kriegsbeginn für drei Jahre abgefchlos»
senenMictverträge nur noch auf 6 Monate er¬
neuert . Sie fei überzeugt , daß der Krieg von
einem halben Jahr zum andern zu Ende
gehen könne.

Nepingtons Prozeß . (Reuter .) Am Cgms-
tag hat der Prozeß gegen Oberst Repington
den militärischen Berichterstatter der „Mor-
ning Post " , begonnen . (Repington hat die
Beschlüsse der Versailler Konferenz ohne Ge¬
nehmigung der Zensur veröffentlicht .)

Der gregorianisch « Kalender in Rußland.
(Meldung der Petersburger Telegraphen.
Agentur .) Ein Erlaß der Volkskommissars
führt für das Gebiet der rusiifchen Republik
den gregoriailifchev Kalender ein . Die neue
Zeitrechnung beginnt mit dem 1. Januar
alten Stils , der als der 14. Febr . 1918 ge¬
zählt wird.

Vermischte

yslitische Mitteilunqen.
Arbeilervertreter bei Hindenburg . Am

Donnerstag wurde dem Verbandssekretär Dr.
Fleischer und dem Reichstaasabgecrdneten
Koßmonn als Vertreter des Verbandes der
katholischen Arbcilervereine (Sitz Berlin)
Gelegenheit zu einer eingehenden Aussprache
mir der Obersten Heeresleitung im Großen
Hauptquartier geboten . Sie versicherten Lu¬
dendorff der unverbrüchlichen Treue und oe>

Das „freie " Amerika gegen die „freien
Neutralen . Ein Rotterdamer Blatt melder
aus Vlissingen . In einem benachbarten Dorfe
empfing eine Familie einen Bericht von
einem aewiten C ., der vor zwei Jahren nach
Amerika ging . Er schreibt jetzt von der fron-
zvstschen Front , daß er im amerikanischen
Heere sei und bereits am Kampfe teilgenom-
men habe Man habe ihm neun Tage Zeit
gelasien , um die Vereinigten Staaten zu vcr-
lasien , wenn er nicht dienen wolle . Aber er
habe keincGelcgenheit gehabt zur Abreise und
et dann ebenso wie andere Landsleute ein-

gezogen worden.

Der Ablauf de« Waffenstillstandes tm Osten.

Berlin. 18. Febr. Zum Ablauf des W
fenstillstands im Osten sagt der „Berl . Lok.-
Anzeiger " : Deutschland steht vor der Aus¬
führung ledeulfamer Entfchlüffe , die bei den
Beratungen im Großen Hauptquartier for
mutiert worden find . Wir sind vor aller Welt
zu den Schritten gezwungen worden , von
denen im Osten die nächsten Wochen ausgr-
füllt sein weiden , ohne daß nach dem Westen
nur die geringste Aenderung unserer Dispo¬
sitionen Platz zu greifen braucht . Das Ziel
unserer diplomatischen Verhandlungen in

Vrest -Litowsk war der Friede mit ganz Ruß¬
land . Dieses Ziel ist nicht erreicht worden.
Dagegen ist ein Teilerfolg zu verzeichnen,
derFriede mit der Ukraine . Es handelt sich da-
rum . diesen Frieden zu schirmen Außerdem
sind aus Kurland . Livland und Estland Hil¬
ferufe zu uns gedrungen , die wir nicht uner¬
hört lassen können . Mit diesen Aufgaben,
den wir uns unterziehen , erfüllen wir zugleich
die große russische Forderung nach dem Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker . Die grotzrusiist
Regierung vermache nicht ihrem eigensten
Prinzip das Leben zu geben . Indem wir es
zu tun versuchen , sprechen wir aus , daß durch
unsere Maßnahmen das Heranrücken eines
Friedens mir ganz Rußland in unserem
Wunsche liegt.

Letzte Meldungen.
Die Reichslagssitzung.

Berlin , 18. Febr (TU .) lieber den mut¬
maßlichen Verlauf der am 19. beginnenden
Sitzungsperiode des Reichstages erfährt der
..Lokalanzeiger " : Am Dienstag wird Staats¬
sekretär Dr . von Kühlmann bei der ersten
Lesung dlv Fnedensrrrtrages mit derUkralne
das Wort zu längeren Ausführungen ergrei¬
fen . Am Montag den 25. wird die allge¬
meine Aussprache beginnen , während deren
nicht nur Graf Hertling sondern auch Vize¬
kanzler von Payer sprechen werden . M
rechnet in parlamentarischen Kreisen damit,
daß eine Interpellation der unabhängigen
Sozialdemokraten über die jüngsten Streik-
Vorgänge eingebracht werden wird.

fSjj  Stadtnachrichten.

O Feldfrevel Die Haferernte ist be.
kannlltky njuil gal ausgefallen . Um so ver
weiflicher sind Haferdirbstähl «. Ey 'tematisch
wurden solche in A n s p a ch im Taunus
aurgeführt . Von dem im Feld stehenden
G tr »ide wurden ganz « Halme abgerissen
ooer d -e Kötner abgrstrippt . Es stellte sich
schließlich heraus , daß das Ehepaar W lhelm
Winter  seine Kinder za solchen F . ld-
diebstählen anhielt . In einem Schrank wur¬
den 7 Zentner ung ' putzten Hafer », hoch
aufgeschichtrt , der durchweg »on d,n Aehren
abgestrippt war und außerd -m noch »inein-
halb Zentner Weizen gefunden . Winter
war wegen Felddiebstahl vom Schöffenge¬
richt Usi , gen in eine Gefängnisstrafe von
2 Wochen g. nommen , sein » Ehefrau in solche
von zw j Tagen . Hiergegen hatten beide
B rufung eingelegt . Die Slrsskammer ver¬
warf ste kostenfällig mit der Begründung,
daß ein solcher gemeingefährlicher Feldfrevel
durch eine strenge Strafe geahndet werden
müsse , um da , draußen stehende Getreide
gerade in der Jetztzeit zu schützen.

«us , peinlichste dnrchzuführrn . Di » Trsahrg
hat l«iher »»zeigt , daß bei nächtlichen Fl,
»rrangriffen »et der Bevölkerung hie Netg^
besteht , di « von ihr bewohnt «« bezw.
tzesuchtrn Räume zu erhellen . Die«
«Inen ang, «tf »n »en Gegner di « Möglich
brr Orientt «rung und der Erreichung
gezielten Bombenabwurf ». Darum bewo
zur Nachtzeit bet Fliegerangriffen r
Blut und laßt di » Wohnung und Slufeni
halt,räume unerleuchtet.

Lut

kin«

uh>,

* Pässe nicht vergesse» ! Gest,:
nachmiitug wurde vet der Kalltrolle in dl
Elektrischen Frvnkfurt Homburg gute Beu
gemacht . E n Fra , kfurter Benin für Ph,.
stk und Chemie , etwa 20 Persrnen , Man «, ei, tclS
lein und We blrin , wollten noch der Saal,
bürg , begingen aber da , Verbrrchen , ohh

ijiiel,
aikteS

Pub zu reisen . Dcß e,n solcher Leichtste ine tc>
sträflich ist , werden ste schon meiken . St,
wurden ausgeschrieben und werden >b „ keiM
lh en staais »waltltchen Stiafdefehl übe,
5 M erhallen , der ste reif für die Straft,ft,
macht . Ob d>r Verein Vergünstigung »ren
Preise erhält ? ? —

Es kann nicht oft genug betont werden
Pässe mitn 'ehmenl

estcn5
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rau ■«!
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Unfall im Theater . Während de,

ersten, ausr. ge,.d-n » Ne» dr, Schauspiel,
Im Bihnwärterhau, " erlitt gestern ein ,st tüd

Lazarett .Soldat im 3. Rang einen Anfall , qgg
Der Bedauernswerte wurde von der Sonst - ^ ,nc
tätskolonne vom Koten Kteuz in das La . L cf,j
»arrtt zurück verbracht . ; gaf)t!

* Knrhaustheater „2m Bahnwärter , ür iol
Haus " , Lchaujplet m 4 Akten von a . Stein . >ie sch
Landrsmann . xcll n

* Die Verdunkelung Da« Kgl.
Landralsamt >a,re >tu UN» : D -e Bevölkerung
wird immer wieder daran erinnert , daß es
in ihrem eigenen 2n r >esse liegt , « ährend
eine , nächtlichen Fliegerangriff « die behörd.
lich angeordneten Verdunkelur -gsmaßroh -nen

Krasse Lebinswahrhe t zeichnet die Ver.
ass rin , so k-i ß, wie sie glücklicherweis,

mehr in der Phantasie als Im Leben vor-
Kommt. Doch die H-ndlung ist, unser Vor
dericht sagte e» schon, psychologisch gerecht
ertigt und mit richtigen Folgerungen auf

»ebaut . E » mußte so kommen , wie r» kam,
die Friedet , da » Landstraßenmädel mußt,
der guten Bahnwärterssrau , die sie auf
nahm , den Mann stehlen . Wohl konnte ste
den anderen haben , den Dew tz, aber der
Bahnwärter Ewald hatte eg ihr vom ersten
Blick an mit seinen Aug «n angetan , und
— was ste will , da » kriegt ste. Der Inhalt
des Schauspiel , ist rasch gesagt -: Der Va
gabund Karl , seine » Zeichen » ein Ee ' ger,
zieht mit der Tänzerin Ftjedel herum . Tod
krank zusamm « gebrochen stirdt er in einem
Bahnwärtelhaus , und die Friedet findet
hier Aufnahme und Pflege und Liebe . Der
Mann will den Lallan zuerst nicht behalten.
D e S nkünste stad sckl-cht, da » Leben zu
zweien ist seit 20 Jahren zur Gewohnheit
geworden . Aber er lut der Frau den Willen.
Und da sehen «nr dasselbe sich ereign . n,
was Schi) Herr in seinem „Wetbsl - ufel*
schildert . Dort hat sich der Mann seinen
Eegner in . Hau , geholt , hier dis Frau
ihre Verirerberin . Tie Fiirdrl trögt ein
Kind vom Bahnwärter , die Bahnwärters-
fra « macht »lir Platz . —

Die Lebenswahrheiten sind zu schroff,
sie wirken zu entsetzlich auf den Beschauer.
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„loD Ahoi!‘
M » Roman vom Bodensee

52) von Idnk - von Kraft.
Morse seufzte schmerzlich auf.
„Und die andern , Hermann ? "
„Die andern ? Wenn du alles nur in allem

nimmst : vor Schmerzen und Entscheidungen
stehen die meistei . Dir Ganzglücklichen sind
gezählt . Millionen aber machen jene aus,
die zucken und suchen und rasten . Und siehst
du : die haben nun eine Straße vor sich wie
ich, die sehen nun alle eine Schönheit und
einen Glauben Daß ich das Leben liebe,
Eugen , dir brauche ich's wohl nicht zu sagen.
Aber von Kindesbeinen an hat mir nichts
so sehr als schlimmster Tod vorgeschwebt , wie
die Sucht , das Leben um jeden Preis behal¬
ten zu wollen . Sagen zu können : da bin ich,
denken zu können , daß noch der Tod dem Le¬
ben dient , das dünkt mich der Triumph diese»
Daseins !"

Cr ging über Stag , legte den „Wiking"
fo scharf in den Wind , als er nur immer
konnte und breitere dann mit zuckenden
Fingern die zerknüllten Zeitungsblätter auf
den Knien aus . Seine Wangen wurden
röter , je länger er las , feine Stirne ver¬
färbte sich

„Es ist unfaßbar . Eugen . Ich begreife es
kaum . Du weißt ' Politik war niemals meine
starke Seite . And was die Presse betrifft,
da habe ich meine lchlimmcn Vorurteile . Die
Taktik der Engel im eigenen Lager und der
schwärzesten Teufel drüben ist mir immer
höchst zuwider gewesen . Aber dieses — diese
internationale , dreifarbige Schurkerei — das
ist eine Trikolore , auf die die deutsche Faust
gehört . Ich wäre ja gerne besonnen und
objektiv , wie sich'» für einen vernünftigen
Mann gehört Aber mich überkommt die
Lust zu unbändiger Persönlichkeit . Hol 's der
Teufel : ich glaube wahrhaftig hier ist Mäßi¬
gung Betrug . Dreinschlagen , Eugen , mir

einem wundervollen deutschen Zorn , das sollte
mir das Ziel aller Wünsche sein !"

Mcrscs Argen flogen unstet und zagend
über den See . Der alte Bootsmann aber
vorn an der Lucke glühte bis in feine weißen
Seemannshaars hinein . Ihm galt feines
Herrn letztes Wort.

„Ahoi , Werterholz ! Da sind wir . Klar bei
Anker.

Du kannst nimmer hinaus Aber du ver»
stehst mich. Gib acht : unser altes Meer dorr j
oben wird seine Wunder lehen !" :

Die Ankerkette rasselte über dir Poller,
der „Wiking " lag lest

1«.
Wohl dem , der geschworen
Zur Fahne den Eid,
Der sich zum Schmuck erkoren
Des Königs Waffenkleid!

Sei Treue verraten , >
Sei Ehre verbannt,
Doch gehn mit dem Soldaten
Die beide Hand in Hand.

Es grüßt ja zur Seite
Sein Säbel rhm zu,
Und ruft ihm aus der Scheide:
„So treu wie Stahl seist du !" -

(Wilhelm Hauff ) .
Auch Meersburg , das klosterstille , atmete

heißer den Odem dieser kampfdurchströmten
Tage Zwischen den blumigen Spielzeug¬
häuschen dieser winkeligen Straßen war nicht
viel Raum für große Kundgebungen und
laute Umzüge , aber doch Raum qenug für
das Echo aus ollen deutschen Landen . Des
Kaisers Worte drangen auch in die kindliche
Einfalt dieser schweigsamen Lauscherin am
Bodensee und erbobcn sie weit und hoch über
den beschaulichen Alltag.

Schön war zu allen Zeiten das träum - '
selige Es -war -einmal , das mit einlullender
Schwermut über verwitterten Giebeln und
alten Schenken ruhte ; aber schöner nun der «

Zauber der neuen Zeit , die aus aller toten
Märchenhaftigkeit ejn starkes , lebensvolle»

Es -ist-noch-immer hervoistampfte . Schön und
lieblich war der harmlose Kleinstadtreiz , mit
dem flinke Zungen hundert kleine Intimi¬
täten von Tür zu Türe trugen wie zu jenen
fernen Tagen als der Großvater die Groß¬
mutter nahm ; aber schöner noch das eiserne
Waffenlted des neuen Reiches , das wie Auf-
erweckungsmusik den Staub von den Seelen
wirbelte und sie blank fegte für seine großen
Ziele Schön war an schlafseligen Herbst¬
abenden das Hinübcrfchläfern in trauliche
Vergangenheiten , wenn die Lider schwer von
des Tages Mühen und das Herz schwerer
noch von des Lebens Lasten war ; aber um
vieles schöner noch das Erwachen inmitten
des schaffenden Sommers zu neuer Jugend¬
zeit und neuer Liebe.

Alles was in diesen Tagen geschah, geschah
in Ergriffenheit und Wohllaut . Auch da»
Traurige gewann an Adel , auch das Unschein¬
bare an Bedeutung . Was immer sich zu¬
trage » mochte hinter Toren und Türen , trug
die Bedeutung der Stunde . Und der gemein¬
same Abschied klang lange noch durch die
Gassen nach , das allgemeine Lebewohl füllte
die Landschaft mit Glocken. Das Hinaus¬
ziehen in den Kampf war so reich an Schön¬
heit , wie das mutvolle Daheimverharren ; der
Krieger in stanbiger Wehr so ernst , wie das
Kind im Blumengarten . Sie trennten nicht
und unterschieden nicht : alle zogen sie mir
hinaus , die daheim blieben , alle blieben flc
daheim , die binauszichen mußten . Greife,
zirternde , sahen die verwetterten Enkel im
Wasfenklerde und fühlten kaum die Last ihrer
Jahre ; Frauen , hoffende , blickten den Män¬
nern nach und hatten keine Tränen.

Htchsommer war . Ein satter , früchte-
reiieilder , verschwenderischer Sommer , von
keinen Herbstgcdanken angekränkelt , unge¬
brochen im Glanz seiner allumfassenden
Sonne.

! Als der „Wiking " im Hafen von Meers-
bürg einlicf und Hermann ans Ufer sprang,
gewahrte er drei , die er wohl kannte . Aui
der Landungsbrücke standen Potter und So¬
phie , einen Schritt hinter ihnen der Ueber-
linger Freiherr . Sie schienen längst ausge¬
sprochen zu haben . In ruhigem Warten
lehnte das Mädchen den blonden Kopf gegen
des Glockengießers breite Schulter , der mit
so frageossenen Augen in die Welt hinaus-
sah als wollte ihn das Schiff , das schon ganz
nahe vor der Brücke stand in ein neues Da¬
sein entführen Mit rührend zärtlicher Ver¬
traulichkeit hielt er Sophies Hände in den
seinen . Er wußte , daß sie nun bald ihm ge¬
hören würden . Sorglos wie etn Kind er¬
sehnt eer die nächsten Stunden . Für ihn
schien dieser jäh aufspringende Krieg einen
Gewinn zu bedeuten . Daß er niemals gedient
hatte , machte ihm kein Kopfzerbrechen Er
war knochig und stark ; er wußte , daß man ihn,
den man einst aus Gott weih welchen Grün¬
den zurückgestellt hatte , nicht heimschicken
würde , wenn er sich als Freiwilliger melden
kann . Und daß er es gar nicht der Mühe
wert gefunden hatte . *; seinem künftigen
Schwager im Besonderen mitzuteilen . Erst
als er um des Freiherrn Einwilligung zu
feiner Rortrauung mit Sophie in der Bre¬
genzer Seekapelle bitten kam, erfuhr Ver¬
läufer von feiner Absicht. Lange und forschend
suchte er in diesem offenen Gesicht. Die Tage
seit der Mobilmachung halten ihn , seiner
stumpfen Trauer um Agnes entreißend , in
einem neuen Strudel wirbelnder Zweifel ge¬
zogen Stück um Stück bröckelten seine ein¬
gewurzelten Glaubenssätze ab . Alles schien
wider ihn zu rennen Und immer tiefer und
tiefer verfiel er in die peinigenden Kämpfe
seines Gewissens , immer weiter verlor er sich
im Selbstverzehrenden.

allge
die
Aach
ring

an'
deckt:
hrui
woh
vert

Wel
Rot
Wtz
Kai

xnii]
grö
fcm
Ja!
De¬
bet
an
we

fen
Di
La
die
we
tiL

,« «
an

KmHdtznn « fÄgt )



.Lamm »»^ » ab - Mbur , ». tz. - Stz».

V  wegÄben und man wäre auf der „«Le de^ Reichsgemüsestelle ihren Tr
i «in ! i w""! Wkibsteufels « mit drei Perfo - „ ach der Samen nur in Mlndestpackungen
ew2 orm ber 2B{tIun8  Einbuße getan tG ©j . an zum Verkauf kommen sollen. Es

* »fl, wenn das Schauspiel dadurch ist deshalb den Besitzern von Kleingartenbe-UTlv w . .. . e _ ^ _ r..v « o&I _ <911 rrt+*M ftrttt nes IC11I2TI

chtstn,

»b#
übet

afl ' fte
flß i«

vor»
__ — r ”"7Vr millüdittne Vagabund auf I gestellt bekommen und die fertigen Pflanzen

n kr, W 'i'fl greine Anfälle bekommen und ster, abgeben Allgemein sind besonders rn en
E r SZn/ Lählung könnte genügen , das Städten genügend geeignete Betriebe
v 0J fl? ® ! schrecklich genug erscheinen zu Händen. ^ k.

alt! &(iUSr  Dewitz bringt keine Bereicherung , In dieser Erwägung hat auch die Mo._ « An tnnr*  Huf der I nnf.ma her llleichsaemüsestelle ihren Trund,
von

ruh,, fl», " ,, »d wenn das m ,t)U.u w ..
tufent! «rf- weniger erschütternd würde , es trieben dringend zu raten , statt des teuren

eomcä t ut ™tmid,-Ite PII ° N,-N von  d -n
* » ,Sre^ in ^ -yao fünmertTf sachkundigen Gemüsezüchtern zu kaufen. S,

bis auf jede Kleinigkeit künMe G^ d und Arbeit und vermelden
« k ^ Linkdazu L "Är7 -udkn7von

Körn, ei, * ' * ,nnr  Wahrheit , voll empfundene . >wird.
b °°>- 4 !' Wabrbeit Frl '.' Ada Mahr  prägte

° . „lllische Friede ! mit der allerraffrnrer-
> ^ lint: der Verführung Herr Dr . ZchefSie kstc" ^ ,m„nn7r,hrter '>war eine treffliche Ge¬

rden:

d de,
spie',
n et«
jifoa.

irter,
-lein.

Ver.

±  Heu und Stroh , llm die Abliefe¬
rung von Heu und St, «h für da» Heer zu
vrschleunigin , wurden von dem St »at »sek.

* - . - , retär de. KtieL- ' rnäkrungeam , besondere
fii. ihr bejammernswertes Opfer , und I Bergütungen festgesetzt. Für lrde Tonn«

ßl * I CV> _ _ b>*A I A iifibf fci » fl

fc. im (Bahnwärter ) war eine treffliche Ee-
^ Mr ihr bejammernswertes Opfer, unr. u -~  —

^hbanna Nora  d,e herrliche Gattin . di« über bie - uferl. gte Liefermg-rau Johanna ^ ^ -rvm | m« .intAHrbliif » 31 Mar,
ltflU  k 'eGcnaröße über alles 'geht . Dem hinaus freiwillig di» einschließlich 31. März

}Qcn  Dewitz verlieh Herr Max Ger-  1918 abgeliefert wird , kann neben dem fest
ina  X « rf)t da-Mesen des „Gezeichneten- , 8.s tzten Höchstpreis e'ne besondere verzä-
i - ' L^ '°Ä £ ta * ,n » , 5m ftan , $un ' ° °n 120 SU , !ü, M. h. » . !. -«' « °»
in« rtl mann  die richtige Rüanze . Heu in den Monaten April und Mai ko. .
Mertl . mann  cre rru, » ^ ^ n»n bessndere Vergütungen von , 0 Mark

xei dem fast ausverkauften H°us fanden ^ ffiet| en  Bei « tlohjbeträgt die deson.
,ik tüchtigen Darsteller starken Beifall . « ergütun , 40 Mark für jede Tonne,

»Na-, wir früher wegen der Sonntagsvor . ^ über die Hälfte de« Gejamllieferungsfolls
„lE » !«», -». °->- revozl - ren  D, - dl- ISnjB . n. 80 A»-U 1918 ab8t-

La. ■jcfiif.il trifft tatsächlich eine weise  u efe*t wird.
ll-M ! ras - das Senntagspublikum gerade ^ volkswirtschaftliche Bedeutung der

j. fiI  solche tragische , " fernste  Stuck . Sozialversicherung . Welche rrstaun-
,ic schönste Reife hatbewreseszue .nem  Entwickelung die staatlich organisierte
IcU mit - hellem L ° chen-  Der TeU ^ gegen Krankheit . Unfall . Znva-

wx. ,b -r. der sich noch mcht zu °^ ser „Re f unb  Alter genommen hat . zeigt eine
veist durchgerungen hat , dankt für ein Spiel , da ^ blc  wl - in der „Arbeiteroersor-
oor. Ir dock nicht versieh-. >gung", der ältesten Zeitschrift für die ge-

samte Sozialversicherung im deutscheir Reich
(Berlin -Lichterfelde) finden . In unserem

«rn wird . Homburg den Rück-n k h.en uod
dann natürlich nicht nur für diese» 2atzr,
Indern dauernd , s«b«ld sie sich erst ander-
wärt » eingrwöhnt haben.

Ich möchte tnress.n hoffen, datz «» foweti
nicht komme« w-rd, denn man trennt sich
nur schmer und ungern von einem Bad , da»
man tn langjährigem regelmäßti ' N veiuche
iebgewonnen hat . E» darf wohl erwartet

werten , datz die Stadt und die Kur,erwal.
tung schon i» Interesse ihrer treu . n » «ste.
ganz abgesehen vom etgenen , nicht« un »«r>
ucht lasten werde», um di« t« lwmse W '«.

derausnahme d«» Ekbiig »verkehr» -u «reichen.
Die hohe Instanz aber , di« jetzt sein» Ein»
tellun , veifügt hat . möge sich di« Angele,
grnheit auch einmal vom retn rechnerichen
Standpunkt au » betrachten and sich fragen,
ob der dadurch «rz'rlt « gering « Nutz.n den
ungeheure « für Homburg entstehrnven Scha.
den oufwiegt , den bi« Nbscknürung e ne»
ein -r Lebensnerven zur sicheren Folge haben

w>rd. ^ ..
E i n alter Kurgast.

vor. 11 doch nicht versteh
Einer Wiederholung des Schauspieles

Bclitcn wir das Wort nicht reden . F. N.
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Morgen Abend ist als 20. Vorstellung rm g3aj ex xartbc haben rund 45 Millionen Men-

Abonncment Pl.  eine Wiederholung der K I . . - - » » - h„r TrS .r. v
mööte..Dnckerrotts Erben ." Am Donnerstag
«el't neueinstudiert die Operette „Die geschre-
dcne Frau " von Viktor Leon, Mustk von Leo

schon Ansprüche auf die Leistungen der Träger
seiner Versicherung, die an jedem Tage durch¬
schnittlich 2 -4 Millionen Mark an Entschä¬
digungen ausgczahlt erhalten . Annähernd
eine Million Personen sind beruflich oder
ehrenamtlich in den Organen der Versiche->°"öKSS SS

Fall in Szene.

° 8 Poleizeibericht . Gefunden:  Geld
t°s»e Trauri q V «klaren:  D ' m. nubr

eln-
)ien
und
'.vfe
sich

W *'

mit 40 — 45 . M araue Regendecke gold.
Rina mit rotbraun Stein

Zugelaufen:  2 weihe Hühner . __ _

/v Jagdverpachtungen , der « er
xachiu- g ver Jagden d-r G me«nde M o r.
seiden  wurde alöst : Obermold . 710
Mark jeitherioer Prcktprei » 1650 Mark,
U terrrald 4,010 Mail , jeitbertarr Pack'
pret» 1270 Mark , Feldjagd 1. B 5-rk ' 610
Ma' k. jetthrr -ger Pochtpr ' i» 505 Mail,
st-ldjigd 2. «ez ' ' k 1 326 Mark , jeith l 'ger
Pachtprris 32 « Mark . _

Bei der R uverpachiung der Gemeinde
ftgd in A « pi » beim  blieb mit 3205
Maik jährlch Fob ' ikant D ' . » venarius
Herbon au, Gau.Algesheim
Seith-r kostet« dieselbe jährlich 1306 Mk.

— Der Mangel an Gemüsesamereien. Die

sicherungskörperschaftenbetrug Ende des Jah¬
res 1916 rund vier Milliarden Mark . Immer
ausgedehnter werden die mit der Versicherung
im Zusammenhang stehenden Einrichtungen.
In der Krankenversicherung sind rund 17
Millionen Personen versichert, daneben haben
noch vielfach deren Familienangehörige An¬
recht aus die Fürsorge . Die Krankenkasten
zahlen im Jahre rund 500 Millionen Mark
an Unterstützungen aus . Die Unfallversiche¬
rung umfaßt rund 23 Millionen Verstchertr,
im Jahre IPif » erhielten 1101019 Personen
rund 177 Millionen Mk. an Entschädigungen.
Die Invaliden - und Hinterbliebenenversiche-
rung gewährte im Jahre 1916 an 2 032 877
Personen Renten und an 80 000 Personen
Heilverfahren . Die Entschädigungen betru-
gen im Jahre 1915 zusammen rund 252 Mil¬
lionen Mark In der Angestelltenoersiche-

V»m Lage.
Wiesbaden.  Freiwillig in den Tod

gegangen ist hier ein Leibe»paar , Der Mann
war 47 Jahre ait . verheir -tet und Vater
mehrer r Ki , der, d>eGeliebte zahl 'e 20 Iah.
re . In der Poulinerhütte am Promenade
weg nach der Fasaneree fand man sie tot
auf . Grund : Liebeskummer.

,us O b » r h « s f « n. Ein Nimrod
erlegte in der Nähe eine» Bache» in der
Gemarkung Ermen »d acht Wildenten . Bald
ober kam der Müller und reklamierte di«
Wildenten ° l» seine Hausenten und ver-
lanate p o Stück 40 M . Der Jäger z-hlte
820 Mark.

Nordenstadt, «ei einer hiestgen
Landwirtsfamtlie wurden vor einigen Wochen
große Wäsch di ' birähle ausgejührt , ohne daß
der Dieb ermtiteit werden konnte. Jetzt
wurde festgestellt, datz das eigene Dienst
mädchen fortgesetzt die für ihren im Fkldr
stehenden Herrn auszugebenden Feldpcck te
ihres Inhalt » beraubt und die Wasche teil»
weise in ihrem Koffer verborgen und «inen
Teil nach ihrer Heimat noch Bayern abge¬
schickt hat . In d-m Koffer wurden außerdem
grotze Töpfe doll Schweinefett , Wein , Leder,
zeug und dergl . gefunden.

18. litt.
Und getrunken wurde auch nicht zu knapp.
Al» H«trat «gut erhielt die vrout „3000
güldene Stücke."

Bankerott . Was bedeutet tiefes Wort^
Jedermann kennt feinen furchtbaren Sinn,
aber die wenigsten seinen Ursprung , der in
Italien zu suchen rlt . Wie so viele Berufe
dort im Freien ousgeübt werden , so auch der
der Geldwechsler früherer Zeit . Lanc » hieß
nicht nur die Sitzgelegenheit , sondern auch der
Tisch, auf dem die Geschäftsleute ihre Waren
ausbreiteten , genau so wie es auch in Deutsch¬
land vielfach üblich war , wo es ehedemFleifch»
bänke und Broibänke gab . die tn Wirklichkeit
Verkaufsbuden mit -„Schrägen ", bankartigen
Tischen, waren und ihren Namen von dem
kreuzweise gefügten Lattengestellt hatten,

auf dem die Tischplatten ruhten . Diese Tische
der Geldwechsler dienten auch mitunter dem
Hazardspiel Wenn die „Bankhalter " ihr Geld
verloren hatten und die Gewinn » den Spie,
lern nicht mehr anszahlen konnten , entstan.
den Krawalle , die zum Zertrümmern der
Wechllerstände führten ; dann hieß es „dsnca
rotta " frupta : latein ). Daraus ergibt stch die
kcrrektSchrerbwerse Bankerott statt Bankrott.
Das jetzt im alltäglichen Verkehr häufig ge-
brauchte Wort Pleite stammt aus dem He.
brätschen.

Nachfrage, durch vermehrten Anbau und ge
ringe Einfuhr von Samen aus dem Auslande,

andernteils durch die bäufiae Ueberein-

ä'
wohl nur wenig rn unserer Kriegswirtset asl setzliche Verantwortung.

Eingesandt.

Gericht.
Angeklagte Bürgermeister sind die neueste

Krregscrscheruung . Sie haben die ihnen an-
vertrautcn Obliegenheiten bei derVersorgung
ihrer Gemerndeangehörigen gewahrt und da¬
bei andere staatliche Vorschriften insbeson¬
dere der Preispolitik durch Ueberfchreitung
der Höchstpreise verletzt. Müsten sie wegen
Verletzung dieser Jnteresten zu Strafe oer-
urteilt werden oder haben die Aufgaben ihres
eigenen Wirkungskreises den Vorzug ? Diese

für die ganze Kriegswirtschaft wichtige
Frage , wie solche Behördenkonflikte zu lösen
sind, wird im letzten Heft der Langewort 'schen
Halbmonatsschrift „Gesetz und Recht" von
Gerichtsastestor Dr . Peschke eingehend behan¬
delt Man hört da, daß die Verurteilung
der Dürgermeister und städtischen Beamten
gar nicht so zweifellcs ist. Ob es da klug war,
den Streit zweier Behörden vor die Gerichte
tu bringen , mutz jedenfalls sehr fraglich er-
cheinen.

Di «nst »g , den 19. Februar.
Nachmittag » T»n 4—5*/t Uhr.

i schönsten ist bei Muttern . Marschlied
Kollo

Ouvertüre : Die Nürnhorgar Puppe Adam
drossln ütterchen Al etter
Wa » jeder singt . Potpourri Gilbert
Goldregen . Walzer Waldteufel
Pilgerchor aus Tannbäuser Wagner
Die türkische Scharwache Michaelis

Abends 7.30 Uhr : Theater.
. * *

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4—6 und 8—9;vi Uhr.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4—5 )4 . Abends 7 : . Uhr Theater Im Abon¬
nement 1i: „Die geschiedene Frau ", Operette
in 3 Akten,

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4—6 und8 —9 -4 Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 —0 und 8—9% Uhr , Abends 7)4 Uhr
Theater außer Abonnement

vertreten fein dürfte.

1918 1916

Weißkohl Braunlchwoiger 150 cM  gegen 7 «4t

Rotkohl. Orthello 260 „ 28 „

Wirsing , Dertus HO .. 12 .,

Karotten , Raittaif« 32 „ „ 18 „

Da nun die Samenbefchaffung im Ge
mülebau für einen vermehrten Anbau ^ von
größter Bedeutung ist. so ist unbedingte Spar
samkeit dringend notwendig . In den letzten
Jahren wurde gerade in dieser Hinsicht große
Verschwendung, besonders rm Privatgarten,
betrieben Häufig wurde die zehnfache Menge
an Samen und mehr ausgesät , um die nor-
wendrgen Pflanzen heranzuziehen.

Roch mehr als rm verflostenen ist in die¬
sem Jahre Sparsamkeit geboten. Vor allen

mit der Elektrische « .
Al » ich — seit Jahren sronv'ger Kurgast

sott Homburg — an einem der letzten son.
ntfl»n Tage dorthin kam, um^ « it der Wotz-
nung»m>rrung für dt, kommenden Monate
einen Taunu »au,flu « zu »ndinden . «rluhr
jt , zu meinem E staunen und Bedauern,
vah di - »lektrilche Be, bahn , dir seither so
ot. len LetvendinL holun , in der herrlichen
Geb' rgelust ermöglichte , ihren Bet ' trb trotz
all . r Geg' i d .mühun «n der Direktion hat
einslellin müsten. Ist man stch an der ver
üg' NveN Stelle «uch wohl bewußt , welch
narwer Echoi en Hombv' g dadurch zuoeiügt

wt d ? Ich habe einstweilen von der Woh
unv»mtete Abstand g.n 'mmrn  unb da»

Sle 'che werd -n di« viel. n Anderen tun .^die
Homburg nicht nur weg n der Bade , undlein VlUWC OJdClIlumiuu i v v

Dinaen kann dem kleinen Gartenbesitzer und Trinkkuren , sondern ed. n auch wegen ^ . r
Landwirt , der nur wenige Pflanzen benötigt , !, .Uräf . tg. n Luft ' m D' btig . , u b-suchen
die Heranzucht derselben nicht überlasten pfl gten und die. jetzt, weil st« nicht berg.
werden. Dr- Heranzucht sollte nur von tüch- st igen ' ö neu oder dürfen , diel. n wichtigen
tigen Gärtnern oder Landwirten ausgeführl H -lf kt° r au » ihrer Kur ° u' gelch° l' et l' h «.
werden die den notwendigen Samen von den Sie olle werden, wen» der v . rgbohnd -tried
«L - LlÜmg -ft-Ln , iu V-, !üg- n° | n -ch.

Das konzentrierte Licht

Allgemeine Ort - - Krankerkaffe.
In der Zeit vom 4. î ebr. bis S. F»br. « urdrn

aon 175  erkrankten und erwrrb»unfitzl,rnKasser.
»itgliekrrn 1-7 Mitglteker durch die Katzenärjte
behandelt, 12 «Nt,lieber im hiest,e« allgemeinen
Krankenhausr und 6 N>it,lieder in ousmilrtig' n
Heilanstalten verpfleg«,Für dte,leich' ßelt » ur' rn
ouegerahlt : M . 2420  io Krankengeld, M 132 .—
Unterstützung an 6 Wöchnerinnen , ferner an S
Wöchnerinnen M S\ — Stillgeld , fit 1 Slerdfall
60  M . Mltali . derbeftand 2242  männl ., 3212
weibl. 6  nun « 4 4. _

Der für jedermann unentbel-u,che

^riegsratgeber"
ist in der Geschüstsstells

des „Taunusbot«"
zu haben.

Vermischte».
G >ne Hochzeit im 15 Jahrhundert

Zm Jahie  1493 oeihenalelc in Aui.sbu >g
oer Bäcker Bett Grundlinger eine Tocktri
an den Zmkenbläser Adam Blauch. Diese
üerdtndung mit einem Musiku» wurde do-
eldst für «ine M 'ßhe'rat argesehen . weil
in „Z ' nkkntst« bet weitem nicht den Rang

eine» eibetng ' ststenen Bürger » hatte . E
mußte daher auf de» Schwiegervater » Wunsck
irtnre Kunst entsagen und Wrinhändlei
weiden . Da» Kletd der Biaut bestand nach
oamallger Sitte au» einzelnen Stücken se«.
dener Stoffe , deren Nähte mit goldrnrn
Trrssen besetzt waren . Um den Leid tru^
ite eine goldene Spange , di« « rmbänte -,
benfall » von Gold , waren mit Edelste n ,
eich besetzt. D e Strümpfe waren mtt gol.
enen Fäden gebunden und dt« Schuh-

reichlich mit Silberstkckletn beh'echt. « n 60
T sch°n t» i " ' 2 Valoren wu ' de tzkspetst,
so daß der Hochzeit-gäste 720 waren , unter
denen 157 Bäckeiknechte. Diese« Ehrengelage
dauert « voll« 8 Tag « und elforderte 20

Oech»lein " 40 „Z ckr-m", 500 Stuck aUertet
Federvieh , 80 Hirsche, 15 « uerhähne , 16
halber , 900 Stück Würste . 96 Schwktne. 25

/ noo er« i , 4000

Hübsche
und elegante
Yerlobungs karten
liefern wir sin reich¬
haltiger, neuer Aus¬
wahl prompt u. preis¬
wert. . ' . . ' •

Buchdrnckerei
des

„Tannusboten“

:0

Osram 7
I

Gasqefüllft' bis 2000Watt Um«



Die Musterung
Jtttunntflaf » V«W » » OHG» 1«. 1*11

*™bj * ™W * ' W* bt* Jahrgang « 189» und d«r
f T i 89i)  stnd-t für Bad Homburg ». d. H

nm * uL E ^ !l iiitD0 *k bn" 20 9 **nuat  1 *18 vormi .t. g,
*s % ,}!!} -Naflauer Hof ' Um Untertor r statt,

mit ^ aushaltende Gestellungspflichtige» erden hier
stell stch rein gewaschen und gekleidet zur Musterung zu
n. ^ ^ ' ii"^6»pstichtigkn haben sich eine Stund » vor Beginn de«
obenbr-e>l»nkt,n Termin«, also schonu« 8 Uhr v rmttt. im Hofe de,
ju "v/sanuneln * " ^ Verlesung »nd ordnungsmäßigen Ausstellung
- -„^ .' ^ " br-ngen , . n Schirmen und Stöcken, sofern letztere nicht
gebrecbl ch,n Personen al« Stütze dienen, ist untersagt.

Der Genuß , an Alb tol vor der Musterung ist streng verboten
bf* Aurhebungsgeschättr«. sowie der öffentl chen Ruhe

«u . i . twit . rton, ,i„d

»ab Homburg » d. H.. de» IS. Februar 19!S.
ß7ö  Der Magistrat II.

Feige ».

Atilscht Jlfltrrlan&Sfrartci!
Einladung.

An .'Mittwoch , den 20. Februar abend« » Uh » spricht im
Gasthau» „Kaiserhof" in geschlossener Versammlung für Mitglieder
»nd Freunde der Deutschen Vaterlandspartei

Pfarrer I . Kübel ms Frankfurt a. M.

»« »erkauf, « m
H«rm. rr,

Höhest akr,

Zuverlässiges
187

Mädchs
über den Gedanken:

Abgabe von Arbeitsgeräten.
. . m ÄS , tÄ " Ä{i;ÄXÄ ““ra,‘ »tt  " ,a6""»-1'«™*

7 . betracht. Feld. , Klein, und Förderbahnen mit
Dampf- „nd V.olorlokoiro'iven und Wogen verschieden»! Boiat  Bau.
!erü!' ^ " "Eenboustoff. Werkzeugu. Hol bearbeiiungS-Maschinen, Taucher,
gerät, B -unnenbohrgeratu. T etdohrtrunnen, Handwerkszeug allerArt rc

Bad Homburg v. d. H.. den 14. Febr. 1918
Magistrat » (Bruverwaltung).

Auf die gelben Notbezugsscheine
n0rh«ti ia  1 04«. .t < _ .

werden ie 1 ?tr . Buketts obqegeden«m Dlenstaa den 19 «»»«.»
vorm. 8—13 Uhr bei Hch. Heit'nger auf Nr. 1087—1189 **

b« L. Berthold auf Nr. 1190—1400
«80 Ortskohlenstelle.

Stirn- n. Haubennetze
Beste Qualität.

Maschenzahl garantiert und engmaschig.

pachmme Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

Arbeiter u. Arbeiterinnen
für sofort gesucht

M. Rosenfeldu. Co. Frankfurta.M.-Melheim

»rohe Derstch-runssgeseoschaft . (Leben- Unfall-
, , Haftpflicht) suckt für den Pta- Homburg v dK

u. Umgebung einen tüchtigen 9 ^
Hauptagenten.

Sn Frage komm.n nur Betreiber, die befäbiqt sind sich erkoln.
^ Provisionen evtl, festesGehatt kfirten ur" ,r F K L . 526 an

Rudolf Messe , Frankfurt o . M erbeten.

Spar- und Vorschußkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter  HaftMckt
Audenstrahe No. 8. ^

Reichsbank Giro - Ko to, Giro . Konto Dresdner Bank
Postscheckconto No. 588 Frankfurt a. M.

Geschäftskreis n>.ch den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordn.t sur die e nzelnen Geschäftszweige

Sparkassen - verkehr
mit -/, und 4̂ .grr Verzinsung beginnenden dem 1. und 15
der Monats Koulante B e d i n g u n g e n für Rückkohlungen.'

Scheck- und Ueberweisungs . Verkehr.
Veistcherung von Wertpapieren gegen Kursverluft

„ im Falle der Auslosung
Wechsel.» Tonto-Lorrent. und Darlehens . verkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
®ld>er Hungen. Postscheck-Berkehr unter Ro . 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M An - uud verkauf von Wert,
papieren , Wechseln in fremder Währung . Coupon»
und Sorte «. Aufbewahrung und Verwaltung von

— Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Ausbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchssicheren Stahlpanzer Gewölbe . Erledi-
9UVI “?cr  sonstigen in das Vankfach einschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen, Stuten und

Geschüftsbestlmmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Durch Sieg zum Frieden
Wir laden hierzu alle Mitglieder und Freunde fteundlichst ein

und bitten um vollzählige« Ersche nen.

Einführung vou Damen u . Herren durch die Mitglieder wer.
den erbeten, Einlaßkarten in der Gesä öftSstelle:

da« Küchen » » nd Hau »arh
versteht, in kleinen Hau«halt
Frau Dr. Werthei,

Ferdinandstraß« 34 II.

deutsche Naterlalldspartti Ortsgruppe§ad Homburg
I . A. .- Ballauff, Geschäftsführer

Ein besseres
Hausmädchen

Höllsteinweg 30, Tel . 813.

«it guten Empfehlungen ges
VorstellungS—7 Uhr

Kaiskr-Friedrich-Promeuade^
Zeugnisse» irdringen

Verloren
eine schwarze Lacktasche mit

Inhalt.
Geg n guteB-lohnt,ng abzugeben

Kirdorf, Bachstraste 39 pari.

Eikg. ^nUnorttängr
zu verkaufen. Näheres i» der Ge.
schästsstelled«. Bl. u. 693.

4 oder 5 Zimmer
im 1. Stock mit 2 Mansarden ».
sonstigem Zub hör eventuell mit
Laden und Ladenzimmer per i.
April zu vermieten. 53H1

Ludwkgftrahe 6.

Zu verkaufen
24 Prachtbäude

Meyers L.xikon neuste Bibliogra.
phi che Institut Auflage

Nähere» „Taunusbote" u. 656

W. fapjifl
approbierter Kammerjäger
Obcrurfel i. T., Marktftraße 3.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
ämtl Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratte -, Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern im Abonnement

(suche für tt. HausW
jiiiiktläsjisks Midchk

da« kochen kann
Zu erfragen unter 6b9 in

Geichäftsftt lle dieses Bl t es.

oder

Hausmädchen,
das nähen kann

Köchin
die HauSarbeil üvcrulmmt zum1MS,
gesucht ^
Frau Oberstleutnant Fisch«

Castillostiaße 20. tzz

Tüchijge«

Mädchen »„,„j- etw Hausarbeit ini
überutmml. sofort gesucht.

Frau S . Hirsch,
Etisabethenstraße21.

Danksagung.
^ wohltuenden Beweise he-zlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden memer unve,geblichen Tochter

Amanda
Jage ich allen auf diese« Wege"innigsten Dank : insbesondere
&em Herrn Dekan Holzhausen für die trostreiche Grabrede,
sowie für die schönen Blumenspenden.

Jm Namen der tranernde«Hinteröliebenen
Frau Kanzleis-kletär Louise Cred 6 Wwe,

»
»üb Homburg, 18. Februar 1918

Jum 1. März

Aöchingcsuch
welcke die einfache Küche oerstej
und Hausarbeit übernimmt

Frau Major Fälsche,
6*0 Oklilienstraße 8.

ßucMnüta-
Lehrling

bei steigender Vergü¬
tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote-
_ Druckerei>

„ , , 12- ffebruar verschied ganz plötzlich mein innigge-
ltebter Mann und treusorgender Vater seiner Kinder der

Ifaubflurmmann Carl i êlfridj
3nf Regt 115 Leibkomp.

Alter von 48 Jahren im Krankenhaus zu Sterkrade an einer
Erkrankung , die er sich im Felde zugezogen hatte.

In tiefer Trauer:
Frau Margaret « Helfrich u. Kinder.

Bad Homburg, den 18. Febr . 1918.

. « Dw B erdigung findet statt : Mittwoch den 20 Febr. u ittag« 1, Uhr vo»
der Leichenhalle de« evangel. Friedhofes aus. v

Arneiaenteil «Spinri*
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